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Nach einer umfassenden zweitägigen
Debatte im Rahmen der Tarifpolitischen
Konferenz hat der Bundesfachbe-
reichsvorstand TK/IT das Tarifpolitische
Aktionsprogramm verabschiedet.

as Programm ist verbindliche Handlungs-

grundlage für die Tarifauseinanderset-

zung der nächsten drei bis fünf Jahre und für

alle tarifpolitisch Handelnden im Fachbereich

bindend.

Die Diskussion um die Inhalte der Tarifpolitik

des Fachbereiches und zur Stärkung der tarif-

politischen Durchsetzungsfähigkeit ist damit

natürlich nicht beendet. Mitglieder- und be-

teiligungsorientierte Prozesse bleiben das

Handlungsprinzip für die Tarifpolitik im Fach-

bereich. Sie beginnen mit der Einbeziehung

der Mitglieder auf der Betriebsebene bei der

konkreten Forderungsfindung und reichen bis

zur betrieblichen Umsetzung durchgesetzter

Ergebnisse.

Bericht auf den Seiten 4 und 5
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Das Programm ist beschlossen

ver.di und CWA Seite an Seite
Ado Wilhelm und Kornelia Dubbel auf dem CWA-Kongress im Gespräch mit Nancy Pelosi
(rechts), Sprecherin des Repräsentantenhauses und ranghöchste Frau in den USA, sowie
wichtigste Persönlichkeit der amerikanischen Politik direkt nach dem Vizepräsidenten.
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Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1. Die. im
Mon., 16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.
Dortmund: BeG Sen. TK/IT: Jahresabschlussfeier
im Bz Dortmund am 9. Dez. um 10 Uhr, Raum
A/B, ver.di-Haus, Königswall 36, Anmeldung bis
18. Nov. Tel. 0231/9130096.
Hamburg: Mitgliedervers. T-Systems, 26. Sept.
15 Uhr, Lademannbogen 21.
Heidelberg: BeG.Sen., FB 9, jed. 2. Mittw. im
Monat, 15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“,
Rohrbacher Str. 92.
Kaiserslautern: BeG Sen. P/T, am 24. Nov., 14:30
Uhr, Jahreshauptvers. für FB 9/10 in der Gaststätte
des ESC West, Vogelwoogstr., Neuwahl der
Vorstandschaft.
Kassel: ver.di BeG Sen. P/T. Adventstreffen am
30. Nov. um 14 Uhr in „Eppos Clubhaus“,
Damaschkestr. 35.
Kiel: Mitgliedervers. T-Systems, 2. Dez. 15:30 Uhr,
Kronshagener Weg, Raum KICK.
Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich
Lübeck. Treff jed. 1. Mi. im Mon., 16:30 Uhr,
Fackenburger Allee 31, Raum V153.
Münster: BeG Sen. P/Pb/T: Infonachmittage am
ersten Montag des Monats um 15 Uhr im Casino
der Telekom, Dahlweg. 8. Nov. Film „Deutschlands
Flüsse und Seen“. 22. bis 24. Nov. Seminar in Bad
Laer. Kontakt: Roth: 0251-235381.
Neuss: Sen. Kreis Neuss: Sprechst. in der ver.di-
Geschäftsstelle, Hammer Landstr. 5, 3. Etage;
Mo.: 8. Nov., 10 bis 12 Uhr.
Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/Schwabach/Roth/
Lauf, FB 1,9,10, Vers. jew. 1. Do. im Mon.,
14.30 Uhr, Gaststätte „Genossenschaftssaalbau“,
Matthäus-Hermann-Platz 2. Am 4. Nov.: Referentin
von ver.di-Bildung sowie Anmelden für die
Weihnachtsfeier am 16. Dez.
Oldenburg: Sen OV FB 9/10 Gruppen: Digitalfo-
tos am 2. Die. jeden Mon., 9 Uhr im „Ambiente“-
Vereinslokal des PostSportVereins, Oldenburg,
Alexanderstr. 488; Basteln, Malen, Klönen, Skat
am 2. Die. jeden Mon., 9 Uhr in den Dragoner
Stuben, Bundeswehrgelände, Oldenburg,
Ulmenstr.; Jakkolo alle 3 Wochen, Kegeln alle 4
Wochen, Auskunft Punke 0441-505137; Fahrten
in 2010 Auskunft Lojowsky 0441-301069.
Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. jeden Mittw.,
11-12 Uhr, ver.di-Geschäftsst., Offenburg, Okenstr.
1c, auch tel.: 07 81/91 71 14.
Saarbrücken: Jahreshauptvers. BeG Telekom Saar,
Fritz-Dobisch-Str., ARKA Saarbrücken, am 20. Nov.
Ulm Neu-Ulm: BeG VE PT, 4. Nov. Monatstreff um
14.30 Uhr, „Krone“, Ulm-Söflingen.
Weiden: BeG Sen. Nordoberpfalz FB 9/10:
Monatsvers. immer am 1. Mittw. im Monat, 14
Uhr, Gaststätte Bräustüberl. Am 3. Nov. Infos und
gemütliches Beisammensein.
Wolfenbüttel: Sen. OV FB 9/10: Sprechst. Jed.
Mittw. für ver.di-Mitgl. 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Büro,
1. Etage, Rosenwall 1, ver.di-Lohnsteuer-Service:
05331/882680.

Redaktionsschluss
nächstes Heft: 18. Oktober 2010
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Ob wir Hitze in Fahrenheit oder in
Celsius messen, ist egal, um zu be-
urteilen: Es gibt Temperaturen, ab
denen vernünftige Büroarbeit nicht
mehr möglich ist. Ob wir nun nach
amerikanischem oder deutschem
Recht urteilen, es gibt Anstandsre-
geln, deren Bruch vernünftige Sozi-
albeziehungen zwischen Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern nicht
erlauben.

-Mobile USA mag sich auf dem Boden

des amerikanischen Rechts bewegen,

anständig verhält sich das Unternehmen im

Umgang mit Arbeitnehmervertretern nicht.

Die Communication Workers Union of Ame-

rica ringt gemeinsam mit ver.di, um die

Grundregeln des Anstandes. Bevor sich eine

Gewerkschaft im Betrieb der Zulassungsab-

stimmung stellen muss, muss sie sich vor-

stellen dürfen. Die CWA und ver.di verlangen

nach Neutralität des Arbeitgebers und eine

klare Weisung an das Management nicht

anti-gewerkschaftlich zu agieren. Es geht

darum ein Klima zu schaffen, in dem sich

auch amerikanische Telekom-Beschäftigte

angstfrei zur Gewerkschaft bekennen kön-

nen – eine Selbstverständlichkeit in Deutsch-

land.

Ein Weltkonzern, wie die Telekom, sollte sich

zu gleichen Anstandsregeln bekennen, in

Deutschland wie in den Vereinigten Staaten.

Das Menschenrecht auf Gewerkschaftsfrei-

heit ist schließlich nicht disponibel, weder in

unübersichtlicheren Marktsituationen, noch

durch lokale Manager, die ein Meinungsmo-

nopol auf eine antiquierte Haltung verteidi-

gen.

Lothar Schröder

Vom Maßstab für Anstand

Ein positives Zukunftsszenario:
Zehn Jahre nach dem Durchbruch
internationaler Gewerkschaftsver-
bände im Kampf um faire Lohn-
und Beschäftigungsstrukturen in
global agierenden Unternehmen
werden weltweit gerechte Arbeits-
bedingungen verankert.

ie Wende begann auf der Ministerkon-

ferenz der Welthandelsorganisation

WTO im November 2011: Die großen Ge-

werkschaftsverbände brachten erstmals über

mehrere nationale Vertretungen einen Antrag

durch, der Konzerne künftig daran hindern

sollte, Arbeitsplätze in ausländische Tochter-

unternehmen zu schlechteren Bedingungen

als beim Mutterunternehmen zu verlagern.

Wer Anteile von ausländischen Unternehmen

akquiriert, darf nicht billigend in Kauf neh-

men, dass bisher funktionierende Sozialsys-

teme sowie gute Beschäftigungs- und Bezah-

lungsbedingungen durch die Verlagerung der

Arbeitsplätze verschlechtert werden.

Das von der WTO verabschiedete Abkommen

für den Welthandel sorgt dafür, dass es künf-

tig umgekehrt läuft und höhere Lebensstan-

dards sowie bessere Beschäftigungs- und Be-

zahlungsbedingungen exportiert werden.

Industriestaaten können somit Entwicklungs-

und Schwellenländer nicht weiter ausbeuten,

indem sie einfach ihre Produktion ins billigere

Ausland verlagern.

Die globale Kommunikationsgewerkschaft

TU war einer der Antreiber für die neuen Re-

gelungen. Ihre Erfahrung mit T-Mobile USA

zeigte, dass der internationale Konzern nicht

freiwillig dieselben Bedingungen für die Be-

schäftigten in seinen Unternehmen schaf-

fen wollte.

Motiviert durch die Erfolge bei der Durch-

setzung von sozialen Standards für die Ar-

beitsplätze der T-Mobile USA, machten die

Gewerkschaften das Selbstverständnis von

sozialer Gerechtigkeit im Kampf für die Ent-

wicklungs- und Schwellenländer auch zur

Angelegenheit der internationalen Organi-

sation WTO. Christoph Heil

Global und fair
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Ca. 15.000Menschen haben am
11. September 2010 für einen
wirksamen Datenschutz und
gegen staatlichen und unter-
nehmerischen Überwachungs-
wahn demonstriert. ver.di ge-
hörte wie auch letztes Jahr zu
den Initiatoren dieser Veran-
staltung. Der ver.di-Fachbereich
TK/IT hat sich aktiv an der
Demo, die unter dem Motto
„Freiheit statt Angst“ stattfand,
beteiligt.

Freiheit statt Angst



Die bisherigen Abläufe

Der breit angelegte Beteili-
gungsprozess zur Entwicklung
des tarifpolitischen Aktionspro-
grammes begann im Oktober
2009.
Auf der Mitgliederebene er-
folgte bis Dezember 2009 eine
Debatte welche tarifpolitischen
Themen oder Anforderungen
auf der betrieblichen Ebene eine
Rolle spielen.
Die Rückflüsse aus allen Landes-
bezirksfachbereichen zu dieser
„Themensammlung“ sind durch
den Zentralen Tarifausschuss
auf Bundesebene strukturiert
und thematisch gegliedert wor-
den. Auf dieser Basis hat dann
die zweite Diskussionsphase in
den Landesbezirksfachbereichen
und auf der betrieblichen Ebene
stattgefunden.
Im ZeitraumMärz bis Juni 2010
ist in Mitgliederdiskussionen ge-
schärft worden, welche tarifpo-
litischen Themen mit größtem
Nachdruck verfolgt werden
müssen. Am Ende der Diskussi-
onsphase lagen erneute Rück-
meldungen aus allen Landesbe-
zirksfachbereichen und den
Bundesfachgruppen vor.
Diese Rückmeldungen hat der
Zentrale Tarifausschuss ausge-
wertet, priorisiert und den Ent-
wurf eines tarifpolitischen Akti-
onsprogrammes erstellt.

TARIFPOLITIK Fortsetzung von Seite 1 KOMM 10/2010
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nde August 2010 ist den Teilnehmerinnen

und Teilnehmern der Tarifpolitischen Konfe-

renz das Entwurfspapier zugegangen. Sie haben

sich damit detailliert befasst und am 14. und 15.

September 2010 das tarifpolitische Aktionspro-

gramm engagiert debattiert und beschlossen.

Die Diskussion wurde mit zwei Referaten flan-

kiert, in denen die Themen und Entscheidungs-

fragen in einen gesamtgesellschaftlichen Kontext

und arbeitswissenschaftlichen Zusammenhang

gestellt wurden.

So hat Professor Dr. Dr. Michael Kastner, Leiter

des Instituts für Arbeitspsychologie und Ar-

beitsmedizin, verdeutlicht welche Rahmenbe-

dingungen notwendig sind, um in einem sich ra-

sant verändernden Arbeitsumfeld die Balance

von Leistung und Gesundheit zu bewahren und

Gute Arbeit und Lebensqualität zu erreichen.

Doktor Wolfgang Uellenberg-van Dawen, Be-

reichsleiter Politik und Planung der ver.di-Bun-

desverwaltung, hat zum Thema „Gerecht geht

anders“ deutlich gemacht, welch arbeitneh-

merfeindliche Politik in den vergangenen Jahren

betrieben wurde, welch gigantische Umvertei-

lung gesellschaftlichen Reichtums zu Lasten der

ArbeitnehmerInnen stattgefunden hat und was

ver.di fordert, um das zu ändern.

� Die Rahmenbedingungen

Im Aktionsprogramm wird in den jeweiligen

Analyseteilen beschrieben, welche Rahmenbe-

dingungen auf die Beschäftigten in den Unter-

nehmen des TK/IT-Sektors wirken.

So wird beispielsweise in den Vorbemerkungen

zu den tarifpolitischen Positionen zu dem The-

menbereich Arbeitszeit ausgeführt: „Der TK/IT-

Sektor steht erneut vor einem erheblichen Um-

bruch. In diesem Wirtschaftsbereich sind im

hohen Umfang global agierende Unternehmen

vorhanden, die sich den Regularien der Finanz-

märkte verpflichtet sehen. Die kompromisslose

Renditeorientierung stand in den vergangenen

Jahren im Mittelpunkt ihres Handelns. Dies hat

sich unter den Bedingungen der Finanzmarkt-

krise nicht verändert und prägt auch zukünftig

eher in noch verschärfterem Maße ihr Vorgehen.

Dies wirkt unmittelbar auf die Beschäftigten und

ist als kaum noch zu ertragene Belastung im

Produktionsgeschäft zu spüren.“

� Die Ziele des Programms

Die konkreten tarifpolitischen Ziele des Aktions-

programmes haben den Anspruch, dass der

Tarifpolitisches Aktionsprogramm
des Bundesfachbereichs TK/IT

Das Programm ist
beschlossen
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Fast ein ganzes Jahr hat der ver.di-Bundesfachbereich TK/IT bis hin auf die be-
triebliche Ebene darüber diskutiert, welche konkreten tarifpolitischen Ziele in den
nächsten drei bis fünf Jahren verfolgt werden sollen.

Am Rande der Konferenz fand eine
Demo im Rahmen der Kampagne
„Gerecht geht anders“ statt.
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Fachbereich sie innerhalb der nächsten Jahre

(und nicht erst langfristig) tarifpolitisch durch-

setzen kann.

Zugleich findet ein Prozess in ver.di zur Findung

und Festlegung eines tarifpolitischen Grund-

satzprogrammes für die Gesamtorganisation

statt. Dieses setzt andere Schwerpunkte.

An dieser Stelle reicht der Umfang der Berichts-

möglichkeit nicht dazu, alle Inhalte des tarifpo-

litischen Aktionsprogrammes im Fachbereich

TK/IT im Detail darzustellen, deshalb ein Blick auf

einige Schlaglichter:

Arbeitszeit und Beschäftigung: Unter diesem

Stichwort wird festgehalten „Arbeitszeitverlän-

gerungen haben beschäftigungsvernichtende

Wirkung. Insofern wird ihnen – egal in welcher

Ausprägung – eine klare Absage erteilt.“ Die

Verkürzung der Arbeitszeit bleibt ein wichtiges

tarifpolitisches Ziel.

Arbeitszeitverteilung: Unter dem Stichwort

Arbeitszeitverteilung wird konkret festgelegt

„Belastende Arbeitszeiten (z.B. zu ungünstigen

Zeiten) werden aktiv auf ein Mindestmaß zu-

rückgeführt. Eine weitere Deregulierung bislang

arbeitsfreier Zeiten ist grundsätzlich auszu-

schließen.“

Für „Arbeit zu ungünstigen Zeiten“ und Mehr-

arbeit, die sich nicht gänzlich ausschließen/ver-

meiden lassen, werden Belastungsausgleiche

vereinbart.

Die Vertrauensarbeitszeit wird abgelehnt. Es ist

tarifvertraglich sicher zu stellen, dass jede ge-

leistete Arbeitszeit auch erfasst wird.

Schutz vor Belastungen und Leistungsver-
dichtung: Zu dem Thema Belastungs-

schutz/Leistungsregulation wird festgehalten,

dass „in geeigneten Beschäftigungsbereichen

Tarifforderungen nach einem tarifvertraglichen

Belastungsschutz zu erheben sind. Bestandteil

der tarifvertraglichen Regelung zu einem Belas-

tungsschutz ist, dass anhand verbindlich festge-

legter arbeitnehmerorientierter betriebsbezoge-

ner Kennziffern Belastungsmomente bzw.

Leistungsverdichtung identifizierbar gemacht

werden und verbindliche Mechanismen bzw.

Verfahren vereinbart werden, die eine Belas-

tungsreduzierung bewirken bzw. eine Leis-

tungsverdichtung auflösen.“

Beschäftigungssicherung, Ratioschutz, Qua-
lifizierung: Schlaglichter zu diesem Themen-

komplex sind:

� Durchsetzung des Ausschlusses betriebsbe-

dingter Beendigungskündigungen im ge-

samten Organisationsbereich des Fachberei-

ches TK/IT.

� Durchsetzung bzw. deutliche Verbesserung

von Rationalisierungsschutz-Tarifverträgen.

� Abschluss von Qualifizierungstarifverträgen

im Fachbereich.

� Ausweitung von tarifvertraglich geregelter

Telearbeit.

Ausbildungsquote und Übernahme: In die-

sem Themenkomplex ist festgehalten „Vorhan-

dene Ausbildungsquoten sowie die Flächenver-

teilung bezüglich der Durchführung der

Ausbildung sind verbindlich abzusichern.“

Die Übernahme aller Nachwuchskräfte soll nach

beendeter Ausbildung in Vollzeit, unbefristet,

ausbildungsgerecht und möglichst wohnortnah

erreicht werden.

Entgeltkomplex: Im Entgeltkomplex wird for-

derungsmäßig verfolgt, dass „Tabellenwirksame

Entgelterhöhungen stattfinden, die tatsächliche

Reallohnsteigerungen bewirken.“ Einmalzah-

lungen als Ersatz für tabellenwirksame Entgelt-

steigerungen wird eine klare Absage erteilt. Das

Ergebnis von Tarifrunden hat 1:1 bei den Be-

schäftigten anzukommen. Klar ist auch, dass

der Umfang variabler Entgeltbestandteile zu re-

duzieren ist. Einseitigen Handlungsmöglichkei-

ten der Arbeitgeberseite in Entgeltsystemen wird

eine klare Absage erteilt.

Der Fachbereich hat festgelegt, keine Entgelte

unterhalb von 8,50 Euro/Stunde zu vereinbaren.

Die Auseinandersetzung über die Höhe der Aus-

bildungsvergütungen ist integraler Bestandteil

der allgemeinen Entgeltrunden. Überproportio-

nale Anhebungen der Ausbildungsvergütungen

sind das Ziel.

� Nur für die Mitglieder

Unter dem Stichwort Exklusivleistungen für

ver.di-Mitglieder wird festgehalten, dass „in

möglichst vielen Einzelbereichen nur für ver.di-

Mitglieder zur Anwendung gelangende Rege-

lungen vereinbart werden.“

� Fazit

Das tarifpolitische Aktionsprogramm enthält

klare Ziele, die für den gesamten Fachbereich

verbindlich sind.

Die Tarif- und Verhandlungskommissionen ha-

ben nunmehr die Aufgabe, die verbindliche Um-

setzung für ihren unmittelbaren Verantwor-

tungsbereich zu planen und zu starten.

Der ver.di-Fachbereich TK/IT geht damit tarifpo-

litisch in die Offensive.

Michael Halberstadt

Das Aktionsprogramm

Das Aktionsprogramm beinhal-
tet folgende Themenkomplexe:

� Arbeitszeit mit den Unter-
punkten Arbeitszeit und Be-
schäftigung, Arbeitszeitver-
teilung

� Belastungsschutz/Leis-
tungsregulation

� Beschäftigungssicherung,
Ratioschutz und Qualifizie-
rung mit den Unterpunkten
Ausschluss betriebsbeding-
ter Beendigungskündigun-
gen, Rationalisierungs-
schutz, Verkaufs- und
Auslagerungsschutz, Ar-
beitsplatzabbau, Flexibili-
sierung des räumlichen Ein-
satzes der Beschäftigten,
Qualifizierung, Telearbeit

� Ausbildungsquote und
Übernahme nach beendeter
Ausbildung

� Entgelt mit den Unterpunk-
ten Allgemeine Entgelter-
höhungen, Ausgestaltung
von Entgeltsystemen, Aus-
bildungsvergütung

� Exklusivleistungen für
ver.di-Mitglieder

� Priorisierung der Forde-
rungsposition.

Das Programm im Netz

Das umfangreiche tarifpoliti-
sche Aktionsprogramm kann
über die ver.di-Vertrauensleute
im Betrieb bezogen werden.
Darüber hinaus ist es auch
über der Internetseite des
Fachbereichs TK/IT zugänglich:

http://www.verdi-tk-it.de
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Seit zehn Jahren tobt bei T- Mobile
USA (TM-US) der Kampf um Gewerk-
schaftsrechte. Das Management ver-
hindert mit enormem Druck, dass sich
die Beschäftigten in der CWA organi-
sieren und nutzt dazu die sehr ar-
beitnehmerfeindliche amerikanische
Rechtsprechung aus. Bis heute ist der
Kurs von der Konzernführung in
Deutschland nicht korrigiert worden.
ver.di-Vertreter konnten sich bei meh-
reren Besuchen in den USA davon
überzeugen, wie groß die Angst der
Beschäftigten ist, den Arbeitsplatz zu
verlieren, wenn sie sich offen zur
CWA bekennen.

do Wilhelm, ver.di-Bereichsleiter Mobil-

funk sowie im FB TK/IT für Internationa-

les zuständig, und Kornelia Dubbel, Vorstand

FB TK/IT und Mitglied im Gewerkschaftsrat, wa-

ren im August in den USA und konnten mehr-

fach mit Call-Center-Beschäftigten und Techni-

kern sprechen. Man traf sich allerdings

außerhalb der Betriebe, denn wer sich als Ge-

werkschafter oder Sympathisant zu erkennen

gibt, befürchtet ungerechtfertigte Vorwürfe über

fehlerhafte Arbeitsleistungen, Versetzungen,

Straf-Einsätze in schlechten Schichtplänen bis

hin zu Entlassungen. Im geschützten Rahmen

waren die Beschäftigten jedoch bereit, über den

Leistungsdruck bei TM-US zu berichten, über

ungerechte und ungleiche Bezahlung und ihre

Angst vor Repressalien nach Gewerkschafts-

kontakten.

� Call-Center-Management
ruft die Polizei

Gemeinsam mit CWA-Vertretern suchten die

ver.di-Leute das Call-Center in Fort Lauderdale in

Florida auf. An der Einfahrt wollten sie den Be-

schäftigten vor Schichtbeginn Flugblätter über-

reichen, in denen der schlechtere Standard in

den USA im Vergleich zu Deutschland ange-

prangert wurde. Doch kaum jemand traute sich,

aus Angst vor möglichen Folgen, anzuhalten

und ein Flugblatt entgegen zu nehmen. Mehrere

Leute eines uniformierten Sicherheitsdienstes

beobachteten das Geschehen. Schließlich for-

derten die Uniformierten die Gewerkschafter

auf, sich zu entfernen. Diese verlangten ihrer-

seits, das zuständige Management zu sprechen,

um zu erfahren, warum die Verteilung der Flug-

blätter nicht erwünscht sei.

Ein Uniformierter ging ins Call Center, um die

Bitte zu überbringen und teilte dann mit, dass

von der CC-Leitung jemand kommen werde.

Trotzdem erschien kein Manager.

Da heftiger Regen einsetzte, suchten die Ge-

werkschafter am Haupteingang des Gebäudes

T- Mobile USA
Die TM-US ist der viertgrößte
Mobilfunkplayer auf dem US-
Markt mit zirka 38.000 Beschäf-
tigten. Das Unternehmen will
und muss, wenn es erfolgreich
amMarkt bestehen will, viel
Geld in neue Technologien in-
vestieren, Netze ausbauen und
modernisieren, Investoren fin-
den oder gar fusionieren. Das
alles kann aber nur erfolgreich
sein, wenn die Menschen, die
für das Unternehmen arbeiten,
anständig behandelt werden
und das Unternehmen sich
nicht wie eine Betonmauer der
CWA in den Weg stellt und
Menschen- und Arbeitnehmer-
rechte missachtet.

Wer ist die CWA?
Die Communications
Workers of America

(CWA) ist die größte Telekom-
munikationsgewerkschaft der
Welt. Sie vertritt 700.000
Frauen und Männer in den Ver-
einigten Staaten, Kanada und
Puerto Rico. CWA-Mitglieder
arbeiten im Bereich Telekom-
munikation, Medien, Luftfahrt,
im produzierenden Gewerbe,
im öffentlichen Dienst und im
Gesundheitssektor. Larry Co-
hen ist seit 2005 Präsident der
CWA.
http://www.cwa-union.org/

Was ist TU?
TU ist die Gewerk-
schaft für Beschäf-

tigte bei T-Mobile USA, verbun-
den mit der CWA und ver.di. TU
wurde mit dem Ziel gegründet,
den Doppelstandard der Deut-
schen Telekom zu überwinden.
Dieser achtetweitgehend die Ar-
beitnehmerrechte in Deutsch-
land, ignoriert sie dagegen in den
USA. Die globale Gewerkschaft
TU ist eine effektive Antwort auf
länderübergreifende Investitio-
nen und die Globalisierung der
Arbeit.
http://www.tuworkers.org/

Globale Gewerkschaftskampagne für T-Mobile USA

ver.di und CWA
Seite an Seite

Die ver.di-Vertreter trafen den Vorsitzenden der US-Netzregulierungsbehörde
Julius Genachowski (Mitte) und sprachen über Regulierung.

A
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Larry Cohen, Präsident der CWA:
„Die TU ist die nächste Stufe zur
internationalen Solidarität und
der richtige Weg in die Zu-
kunft.“

AdoWilhelm und Kornelia Dub-
bel auf dem CWA-Kongress am
Rednerpult.

ver.di und CWA gemeinsam vor
den „verschlossenen“ Werksto-
ren von T-Mobile USA.

Unten links:

Die Polizei registrierte die Ge-
werkschafter vor dem Call-Cen-
ter in Fort Lauderdale in Florida.

Fotos: CWA

unter dem Vordach Schutz. Panikartig wurden

daraufhin alle Eingangstüren verschlossen. Be-

schäftigte, die zum Schichtbeginn ins Gebäude

wollten, standen somit vor verriegelten Türen.

Drinnen versammelten sich wild gestikulierende

Sicherheitsleute und CC-Manager.

Nach weiteren Minuten tauchten zwei Polizei-

fahrzeuge auf. Die Sicherheitsleute informier-

ten die Polizisten über die Vorgänge auf dem

Gelände. Die Gewerkschafter stellten klar, dass

sie auf das zugesagte Management warteten.

Ein Polizist ging ins Gebäude und erschien kurz

darauf mit der Auskunft, das Management sei

zu keinerlei Gesprächen bereit. Mit Hinweis auf

das Privatgelände wurde die Gewerkschafts-

gruppe aufgefordert, sich unverzüglich zu ent-

fernen. Vom „Verantwortlichen“, Ado Wilhelm,

wurden die persönlichen Daten aufgenommen.

Die mittlerweise völlig durchnässten Gewerk-

schafter brachen die Aktion ab.

� ver.di auf dem Kongress
der CWA

Im Juli fand der jährliche Kongress der CWA in

Washington statt. Mehr als 2.000 Delegierte er-

hoben sich von den Plätzen und begrüßten die

ver.di-Gäste mit riesigem Applaus.

Larry Cohen, Präsident der CWA, dankte ver.di

für die ungeheure Unterstützung beim Kampf

um gewerkschaftliche Anerkennung und Durch-

setzung von Arbeitnehmerrechten bei TM-US.

Ado Wilhelm und Kornelia Dubbel stellten in ei-

ner mehrfach von tosendem Beifall unterbro-

chenen Rede ihre Erfahrungen aus den Besu-

chen und Gesprächen mit den Beschäftigten

dar. Sie versicherten die weitere und uneinge-

schränkte Solidarität der ver.di. Die gemeinsame

Kampagne, auch in Zusammenarbeit mit UNI,

werde solange geführt, bis die CWA als Ge-

werkschaft bei der TM-US anerkannt und die Be-

schäftigten angstfrei dazu stehen könnten.

� Die Kampagne geht weiter

CWA und ver.di haben den Besuch in den USA

auch dazu genutzt, die Planungen zur Fortfüh-

rung der gemeinsamen Gewerkschaftskampa-

gne weiter zu konkretisieren. Die von der CWA

und ver.di in den USA gemeinsam gegründete

Gewerkschaft TU wird ihre Aktivitäten fortset-

zen. Die Gewerkschaften werden die TM-US

und die Verantwortlichen in Deutschland weiter

anprangern und Politiker aus Deutschland,

Europa und den USA um Unterstützung bitten.

Investoren sollten die T-Mobile USA auffordern,

ihr gewerkschaftsfeindliches Handeln zu been-

den.

� Globales Abkommen

Seit 2005 gibt es die Zusage des damaligen Tele-

kom- Chefs mit der UNI ein Globales Abkommen

(GA) zu schließen. In solchen Abkommen ver-

pflichten sich Unternehmen u.a. zu bestimmten

Standards im Bezug auf Menschen- und Arbeit-

nehmerrechte. Fast alle weltweit und global agie-

renden Unternehmen haben solche Abkommen

unterzeichnet. Mit der Telekom ist dies bisher trotz

vieler Verhandlungsrunden nicht gelungen.

Ein Problem ist die TM-US. Konzernarbeitsdirektor

Thomas Sattelberger befürchtet, dass mit dem

Globalen Abkommen, durch die Hintertür der

CWA der Weg in die TM-US geöffnet würde.

Diese Absicht haben weder die CWA, noch ver.di

oder die UNI.

Selbstverständlich wird das jeweilige nationale

Recht akzeptiert. In den USA bedeutet dies, dass

die Beschäftigten darüber abstimmen müssen,

ob sie eine Gewerkschaft wollen oder nicht.

Doch solange die Beschäftigten derart bedroht

und die Gewerkschaft in ihrer Informationsarbeit

behindert wird, solange macht eine Abstim-

mung keinen Sinn.

Ado Wilhelm
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Ein erster wichtiger Schritt ist getan,
um Branchenturbulenzen und kom-
mende Wirtschaftskrisen im IT-Sektor
für die Beschäftigten vorausschauend
zu gestalten: ver.di-innotec hat mit
europäischen Gewerkschaftspartnern
das EU-Projekt EBR-Koordinatoren
durchgeführt.

n Zeiten der Globalisierung ist es normal,

dass Unternehmen gleich in mehreren Län-

dern Beschäftigte haben. Die Betriebsräte dieser

Konzerne müssen Belegschaften verschiedener

Nationalitäten betreuen. Die gesetzlichen

Grundlagen der einzelnen Länder sind unter-

schiedlich, die Tarife variieren und auch die Ar-

beitswelten. Europäische Betriebsräte benötigen

zunehmend qualifizierte Unterstützung durch

gewerkschaftliche Koordinatoren. In einem EU-

Projekt wurden deshalb im letzten Halbjahr 2009

und im ersten Halbjahr 2010 Jahr EBR-Koordi-

natoren aus dem IT-Sektor trainiert.

Projekt-Partner waren neben UNI europa,

ver.di, und weitere nationale Gewerkschaften

aus Frankreich, Schweden, Belgien, Großbri-

tannien und Dänemark Es gab mehrere Tref-

fen bei denen die EBR-Koordinatoren zusam-

men mit europäischen Betriebsräten die

Zusammenarbeit in internationalen Netzwer-

ken erprobten.

Die ProjektteilnehmerInnen kamen zu dem Er-

gebnis, dass ein EBR-Koordinator seine Aufga-

ben mit viel Fingerspitzengefühl und Empa-

thie ausüben und sich auf das jeweilige

EBR-Mitglied einstellen muss. Er sollte zudem

die spezifische Ansprache der IT-Unternehmen

beherrschen.

An den Hauptveranstaltungen nahmen auch

Eurobetriebsräte aus verschiedenen IT-Unter-

nehmen teil: Unisys, IBM, SAP, HP, TIETO und

Sitel.

Ein weiteres Projekt soll aufgelegt und auf die Te-

lekommunikationsbranche ausgedehnt werden.

Andrea Breme

EU-Projekt erfolgreich abgeschlossen

EBR-Koordinatoren
stark gemacht

I

An den Veranstaltungen
nahmen EBR-Koordinato-
ren aus sechs Ländern
teil. Fotos: privat

Der ver.di-Sozialverein e.V. ist für dieje-
nigen ver.di-Mitglieder da, die über ein
geringes Einkommen verfügen. Ihnen
wird bei finanzieller oder sozialer Not
geholfen. Auch Erholungsreisen wer-
den gefördert. Kooperationspartner
sind das „Betreuungswerk Post/Post-
bank/Telekom“ und das „Erholungs-
werk Post/Postbank/Telekom“.

nspruchsberechtigt sind ver.di-Mitglieder, die

Beschäftigte oder ehemalige Beschäftigte

der DT AG und wirtschaftlich hilfsbedürftig sind.

Der Kooperationspartner Betreuungswerk unter-

stützt Menschen, die unverschuldet in finanzielle

oder soziale Not geraten sind. Der ver.di-Sozial-

verein fördert diese Hilfeleistungen. Das bedeutet,

sobald einmalige finanzielle Leistungen vom Be-

treuungswerk bewilligt sind, erhalten ver.di-Mit-

glieder eine zusätzliche Unterstützung aus den

Mitteln, die der ver.di-Sozialverein bereit gestellt

hat. So auch Familie T., deren Kind mit einer

schweren Krankheit zur Welt kam. Spezialkliniken

und die Rundumbetreuung durch die Mutter

schluckten viel Geld und bedeuteten Verdienst-

ausfall. Die Familie bekam finanzielle Hilfen.

Betreuungswerk und ver.di-Sozialverein unter-

stützen zudem in sozialen Notlagen. Zum Beispiel

eine Mutter, die sich von ihrem gewalttätigen

Ehemann trennte und mit den Kindern aus der

Wohnung auszog. Sie stand vor dem Nichts. Das

Betreuungswerk half bei dem Neuanfang und fi-

nanzierte Möbel. Da die Frau ver.di-Mitglied war,

konnten zusätzliche finanzielle Mittel des Sozial-

vereins zur Verfügung gestellt werden.

Das „Erholungswerk Post/Postbank/Telekom“ bie-

tet seit vielen Jahren günstige Erholungsreisen.

ver.di-Mitglieder, die hier buchen, werden über

den Sozialverein zusätzlich unterstützt. Bisher wur-

den Reisen von knapp 300 Erwachsenen und über

420 Kindern gefördert.

Für 2011 wird der ver.di-Sozialverein seine Zu-

schüsse zu verdoppeln. Für einen zweiwöchigen

Erholungsurlaub gibt es dann 70 Euro Unterstüt-

zung für Erwachsene und 50 Euro für Kinder.

Peter Praikow

ver.di-Sozialverein

Exklusivleistungen für
ver.di Mitglieder

Die Webadressen:

� Sozialverein
(ab November im Internet):

http://www.verdi-Sozialverein.de

� Betreuungswerk:
http://www.www.betreuungswerk.de

� Erholungswerk:
http://www.erholungswerk-pt.de
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